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Ein lautes Lied der Freiheit
Eva Demski über das muntere Anarchistenleben der Amerikanerin „Boxcar“ Bertha
Reisende Hobos* in den USA (1929): „Nie auf einen Spaß verzichtet“
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Demski, 50, lebt als Schriftstellerin in
Frankfurt am Main. Zuletzt veröffent-
lichte sie den Essayband „Land & Leu-
te“ (Verlag Schöffling & Co.).

ie erfährt, daß ihrLiebhaberaufge-
hängt werdensoll, weil er einenSMord begangen hat. Und die

Schwangere setztallesdran, um bei de
Hinrichtung anwesendsein zu können.
Nicht ausGrausamkeit, sondernweil sie
dem Leben nieausweicht, auch nich
seinemEnde.

„Boxcar“ Bertha nennt siesich nach
den Güterwagen, die durchAmerika
fahren und nebenbei Menschentrans-
portieren, von denen Berthasagt: „Die
Reichen können Globetrotter werde
aber werkein Geld hat,wird Hobo.“

Bertha ist einHobo*, und sie führt
uns in das krisengeschüttelte Amerika
der zwanziger unddreißigerJahre. Ihre
Mutter ist Anarchistin, und Bertha
wächst in der Gesellschaftjener auf, die
von den orthodoxen Linken veracht
wurden und für die Rechten derleibhaf-
tige Gottseibeiuns waren.

Das unter anderemerklärt auch,war-
um man so wenig über sie weiß –ihre
Bertha-Biograph Reitman (1926)
„König der Hobos“
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bunte und aufregende Geschichte i
fast vergessen. DieAnarchisten Spa-
niens und Frankreichs, Rußlands un
Amerikas sind, samt ihrerverschütte-
ten, im Untergrund lebendigen und
trotz aller VerteufelunghaltbarenPhilo-
sophie, neu zu entdecken, und ein
Anfang kann man mit derfuriosen Ge-
schichte derBertha Thompson mache

In Berthas Amerika warnoch keine
Rede von Political Correctness. Noc
war jene neue Schwächlichkeit nicht
entstanden, in derenVerlauf sich der
Glaube verbreitet zu haben scheint,
man könne unter denSegeln von Kalo
rientabellen und Cholesterinwerte
dem Nikotin die Rolle desTeufelszubil-
ligend, auf Strömen von Mineralwass
dem Tod entkommen.

Güterwagen-Berthareist durch ein
ganzanderesLand, sieraucht und säuft
sie liebt und stiehlt, undihrer Mutter,
die sich ihre Männer frei und fröhlich
aussucht, wie sie ihr gefallen,verdankt
sie die verblüffend einfacheLehre: „Wir
wurdenniemals beschämt,weil esnichts
gab, was wir als Schandegelten ließen.“

** „Boxcar Bertha. Eine Autobiographie“. Aufge-
zeichnet von Ben Reitman. Aus dem Amerikani-
schen von Manfred Allié. Ammann Verlag, Zürich;
296 Seiten; 39,80 Mark.

* Amerikanisch für: Wanderarbeiter, Landstrei-
cher.
Ihrem Vater, den sieerst viele Jahre
später kennenlernt, macht sieVorwürfe
wegen seines Stillhaltens undbekommt
zur Antwort: „Alle Männer sind deine
Väter und deine Brüder, undalle Kin-
der werden deine Söhne und Töch
sein.“Bertha ist bis heutelebendig,weil
sie den besten Chronisten ihrer schön
Freiheitsgeschichtenfindet, der sich
denken läßt: Ben Reitman.

Der „König der Hobos“, Arzt, Kämp
fer für das Recht auf Abtreibung, wa
langeJahre der Geliebte derlegendären
Anarchistin Emma Goldman.Reitman
hat Berthas Geschichte aufgezeichn
und es ist das Gegenteil jener Ikone
haftigkeit entstanden, dieexemplarisch
linke Lebensgeschichten oft solangwei-
lig macht**.

An die völlige Abwesenheit von Vor
urteilen,moralischenRegeln undgesell-
schaftlichen Einschnürungen muß de
Leser sich erst gewöhnen, soviel Neu-
gier, Reisewut und explodierende L
bensfreude nimmt einemleicht dieLuft.
Das Psychologisieren und diekonstante
Frage nach dem Urteil deranderen ha
sich schon zu tief ins allgemeine Be
wußtseingegraben, als daßdieseslaut
herausgesungene Lied der Freiheitohne
weiteres zuertragen wäre.

Bertha lebt in denharten Zeiten de
Weltwirtschaftskrise, ihre Familie, s
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B E S T S E L L E R

Ein Hurenleben
aus sexueller Neugier,

doch ohne Illusion
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BELLETRISTIK

1 (1)Gaarder: Sofies Welt
Hanser; 39,80 Mark

2 (2)Grisham: Der Klient
Hoffmann und Campe;
44 Mark

3 (3)Pilcher: Das blaue Zimmer
Wunderlich; 42 Mark

4 (4)Høeg: Fräulein Smillas
Gespür für Schnee
Hanser; 45 Mark

5 (5)Follett: Die Pfeiler
der Macht
Lübbe; 46 Mark

6 (8)Noll: Die Apothekerin
Diogenes; 36 Mark

7 (6)Begley: Lügen in
Zeiten des Krieges
Suhrkamp; 36 Mark

8 (9)Forsyth: Die Faust Gottes
C. Bertelsmann; 48 Mark

9 (7)Crichton: Enthüllung
Droemer; 44 Mark

10 (12)Kishon: Ein Apfel
ist an allem schuld
Langen Müller; 36 Mark

11 (11)de Moor: Der Virtuose
Hanser; 34 Mark

12 (13)King: Schlaflos
Heyne; 48 Mark

13 (10)Garcı́a Márquez: Von der
Liebe und anderen Dämonen
Kiepenheuer & Witsch; 38 Mark

14 (14)George: Denn keiner ist
ohne Schuld
Blanvalet; 44 Mark

15 Clancy: Gnadenlos
Hoffmann und Campe; 49,80
Mark
chaotisch siesich in bürgerlichenAugen
ausnehmen mag,gibt ihr ein unerschüt-
terlichesVertrauen in dieeigeneKraft.
Nach der Jahrhundertwendesind in
Amerika viele dieser erweitertenFami-
lien entstanden,communities, indenen
die Blutsbande nichts, derRespekt vor
der Freiheit desanderen und dieanar-
chistischen Formen des Zusammenl
bens alles bedeuteten. Berthas Mutt
verschwand einmal für ein ganzesJahr
und wußte ihre Kinder in guterObhut.

Die Kinder gehörten niemandem a
ßer sichselber,aberjeder in derGruppe
fühlte sich für ihr Wohl verantwortlich.
Als Bertha mit knapp 17beschließt, wie
tausend andere per Güterwagen da
Land zu erobern,verabschiedetsich ih-
re Mutter von ihr mit den Worten: „Ich
bin immer ein groberKlotz gewesen
Ich habeniemalsMoral gehabt, und ich
habeeuch auch keine beigebracht.Aber
ich war eine glückliche Mutter . . .
Denkt daran, ichhabe niemals irgend
welcheOpfer füreuch gebracht, und ic
habe nie aufeinen Spaßoder einVer-
gnügen wegen euch verzichtet.“

So wird in allerUnschuld derwichtig-
ste Gesellschaftsvertrag des christlich
Abendlandes und derFamilie gebro-
chen: dasschlechte Gewissen, auf de
allesaufgebaut ist.

Dennoch ist dieGeschichte derBox-
car Bertha einvollkommen unromanti
schesBuch, und die schönen undbitte-
ren Varianten des Lebens werdennicht
in Exotik verpackt. Das istgewiß Reit-
man zu verdanken, der nievergißt, daß
all die merkwürdigen Jobs undseltsa-
men Begegnungennichts als Alltagsind,
wenn auch ein nichtdurch Konventio-
nen gezähmterAlltag.

Bertha arbeitet als Spülmädchen und
Sprechstundenhilfe, als Sekretärin,
einer Abtreibungsklinik, siekommt in
den Knast und wieder in die Freiheit d
Güterzüge und der weitenReisen. Be
Jacksonville lebt sie in einemHobo-
Camp, „Camp Abgebrannt“, wie sie e
nennt, und äußertsich begeistert übe
die Menüs, deren Hauptbestandteile
klaute Hühnersind. Sie lernt den Eh
renkodex des Bettelns und Stehlens,
liebt es zutrinken und läßtsich von ei-
nem großen anarchistischenAgitator
verführen.

DiesemMallettini – „er war für mich
eine göttlicheGestalt“ – begegnet s
immer wieder und findetnichts Besitz-
ergreifendes daran, wenn sie diese
glücklichen Zufällen sanft und kräftig
nachhilft. In der Liebe, daszieht sich
wie ein wahrhaftroter Fadendurch das
Buch, sind die anarchistischenGrund-
sätze ein bißchenschwer zu verwirkli-
chen, aber man wärekein wahrerAnar-
chist, wenn man aufGrundsätzen behar-
ren würde.

Anarchisten habeneine viel größere
Rolle gespielt, als die Geschichte ihn
zugestehen mag – nicht nur inAmerika,
wo politische Vorstellungen traditione
weniger inParteien als in freien,mitein-
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SACHBÜCHER

1 (1)Wickert: Der Ehrliche
ist der Dumme
Hoffmann und Campe; 38 Mark

2 (2)Carnegie: Sorge dich
nicht, lebe!
Scherz; 44 Mark

3 (3)N. E. Thing Enterprises:
Das magische Auge III
Ars Edition; 29,80 Mark

4 (4)N. E. Thing Enterprises:
Das magische Auge II
Ars Edition; 29,80 Mark

5 (6)Ogger: Das Kartell
der Kassierer
Droemer; 38 Mark

6 (5)N. E. Thing Enterprises:
Das magische Auge
Ars Edition; 29,80 Mark

7 (7)Scholl-Latour: Im
Fadenkreuz der Mächte
C. Bertelsmann; 44 Mark

8 (8)Johannes Paul II.:
Die Schwelle der
Hoffnung überschreiten
Hoffmann und Campe; 36 Mark

9 Carnegie & Assoc.: Der Erfolg
ist in dir!
Scherz, 39,80 Mark

10 (9)Ogger: Nieten in
Nadelstreifen
Droemer; 38 Mark

11 (11)Mandela: Der lange
Weg zur Freiheit
S. Fischer; 58 Mark

12 (10)Friedrichs, mit Wieser:
Journalistenleben
Droemer; 38 Mark

13 (14)Paungger/Poppe: Vom
richtigen Zeitpunkt
Hugendubel; 29,80 Mark

14 (13)Ditzinger/Kuhn:
Phantastische Bilder
Südwest; 14,90 Mark

15 21st Century Publishing
3D – Die Dritte Dimension
Ars Edition; 19,80 Mark
ander lose verbundenenGruppen aus-
gelebt wurden. Viele von diesen Dör
fern oder Gemeinschaftengingen auf
die Initiative emigrierterrussischer An-
archisten zurück,denenschon früh klar
war, daß sie mit dem autoritären und
vellierendenSozialismusweder würden
lebenwollen noch dürfen. Mit dem kor
ruptenkapitalistischen System schien
Arrangements möglich.
Von dieser dem verachtetenSystem
abgetrotztenIndividualität erzählt Ber
tha. EinKabinettstück der Vorurteilslo
sigkeit ist ihre Beschreibung der Prost
tution, die siesich wie einen x-beliebi-
gen Beruf aussucht – keinWort über ge-
sellschaftliche Zwänge – undderen Ge-
setze und Alltag sie mit der ihr eigene
Neugierkennenlernt.

Natürlich erst, nachdem siesich in ei-
nen Zuhälter verliebt hat – es ist nu
mal passiert, nicht zu ändern, dieLiebe
macht Gesetze soschnell, wie sie sie
auch vernichtet. Und wenn esdenn nun
schon so ist,kann mangenausogut ein
Schule desLebens daraus machen: „Ic
werde herausbekommen“,gesteht sie
einer Bekannten, „warum Frauen sich
von ihren Gefühlenversklaven lassen.

Nicht ein einziges Mal verfällt sie,
trotz ihres illusionslosenBlicks auf das
Hurenleben, injenen Die-Gesellschaft
hat-mir-das-angetan-Ton, in demdieses
Thema gemeinhin behandelt wird. Sie
verbirgt weder ihreEitelkeit, ihren Spaß
an der Freudenmädchenkostümierun
noch ihresexuelleNeugier.

Es war immer eineanarchistische Ei
genschaft, im Gegensatz zu allengroßen
Ideologien, Religionen undsonstigen
Menschheitsrettungsversuchen,eben je-
ne Menschheit nichtanders haben z
wollen, als sie ist. Nicht Gleichheit wa
das Ziel, sondern der Respekt vor d
Unterschieden. Deshalb bleibenParti-
kel diesesDenkens so hartnäckig in der
Welt, ohne beijenem Namen genann
zu werden, der vonlinks und rechts mit
der gleichenUnerbittlichkeit diffamiert
und verfolgtwurde.

Unter einem Anarchistenstellt man
sich heute noch den Karikaturen-Fin
sterling mit Schlapphut vor, derunter
schwarzer Pelerine eine Bombe mit
brennender Lunte hervorholt.Tatsäch-
lich kämenkeine Bürgerinitiative, keine
Autonomiebewegung und keinever-
nünftige Erziehungohne die Gedanke
aus, dieweltweit in den anarchistische
Bewegungenentstandensind.

Schon vor mehr als 20 Jahren ha
Hans Magnus Enzensberger in eine
Interview – auf sein damals sensation
les Buch „Der kurze Sommer derAnar-
chie“ angesprochen – gesagt, erhabe in
keiner politischen Gruppe jemals so
spannende Menschen gefunden wie
den Anarchisten.

Boxcar Bertha ist ein prachtvolles
Beispiel für diespannenden Mensche
„die entstehen,wenn sie wachsen dü
fen, wie siewollen“ (Enzensberger).

Berthas Lebensberichtendet, als sie
um die 30 Jahre altist, eine strahlend
Person, von den Einsamkeiten u
Ängsten des Älterwerdens nochweit
entfernt. An ihrerMutter mag siegese-
hen haben, daßdiese Ängste nichtig
sind, wenn es gelungen ist, dasrichtige
Leben imfalschen zu führen. Y
Im Auftrag des SPIEGEL wöchentlich ermittelt vom
Fachmagazin Buchreport
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